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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft das Gebiet
der Hochfrequenztechnik, insbesondere eine Anten-
ne für Nahbereichsanwendungen wie beispielsweise
RFID-Anwendungen. Ferner betrifft die Erfindung die
Verwendung einer derartigen Antenne.

[0002] Der Begriff ”Nahbereichsanwendungen” im
Sinne der Erfindung umfasst insbesondere Anwen-
dungen, bei denen die Übertragung von elektroma-
gnetischer Energie und/oder elektromagnetischen Si-
gnalen unter Verwendung der Antenne über Distan-
zen vorgesehen ist, die kleiner als 5 m, insbesonde-
re kleiner als 1 m sind. Bevorzugt ist diese Distanz
jedoch größer als 0,01 m, insbesondere größer als 0,
05 m.

[0003] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, in einfacher Weise eine drahtlose und zuver-
lässige Übertragung von Energie und/oder Informati-
on insbesondere über kurze Distanzen zu realisieren.

[0004] Diese Aufgabe wird gemäß eines ersten As-
pekts der Erfindung durch eine Antenne gelöst, wel-
che eine langgestreckte zweipolige Leiterstruktur mit
einem Innenleiter und einem diesen koaxial umge-
benden Mantelleiter umfasst, wobei ein erstes Ende
der Leiterstruktur als Anschlussende zum Anschluss
eines Senders und/oder Empfängers für ein mit der
Antenne zu sendendes bzw. ein von der Antenne zu
empfangendes Antennensignal vorgesehen ist, und
wobei an einem zweiten Ende der Leiterstruktur ei-
ne mit dem Innenleiter verbundene Innenleitererwei-
terung vorgesehen ist und ein freies Ende der Innen-
leitererweiterung kapazitiv an den Mantelleiter ange-
koppelt ist.

[0005] Mit diesem erfindungsgemäßen, relativ ein-
fachen Aufbau lassen sich wie nachfolgend erläu-
tert vorteilhaft breitbandige koaxiale Wanderwellen-
Antennen für Nahbereichsanwendungen realisieren.

[0006] Der Begriff ”Wanderwelle” bezieht sich hier-
bei auf einen im Rahmen der Erfindung bevorzugten
Betriebsmodus der Antenne, bei welchem z. B. beim
Senden ausgehend vom zweiten Ende der koaxialen
Leiterstruktur elektromagnetische Wellen entlang der
Leiterstruktur in Richtung zum ersten Ende der Lei-
terstruktur hin zurücklaufen.

[0007] Diese Funktionsweise der Antenne im Sen-
demodus, d. h. bei Einspeisung eines hochfrequen-
ten Sendesignals am Anschlussende (erstes Ende)
kann wie folgt beschrieben werden: Das am ers-
ten Ende der Leiterstruktur, zwischen Innenleiter und
Mantelleiter angelegte und somit eingespeiste Sen-
designal wird im Prinzip wie z. B. bei einer herkömm-
lichen ”Koaxialleitung” entlang der koaxialen Leiter-
struktur zu deren zweiten Ende hin übertragen. Die

durch das zweite Ende geschaffene Diskontinuität
der Leiterstruktur in Verbindung mit der kapazitiven
Ankopplung des Innenleiterendes über die an dieser
Stelle vorgesehene Innenleitererweiterung an den
Mantelleiter bewirkt das erwähnte Zurücklaufen von
elektromagnetischen Wanderwellen als Oberflächen-
wellen entlang der Leiterstruktur (an der Außenseite
des Mantelleiters) in Richtung des ersten Endes der
Leiterstruktur.

[0008] Für viele interessante Anwendungen ist es
hierbei von Vorteil, wenn die Antenne gewisserma-
ßen konzentriert um sich herum ein elektromagne-
tisches Feld (Wanderwellen) aufbaut, aber nur sehr
wenig oder überhaupt keine elektromagnetische En-
ergie ausstrahlt (durch sich ”ablösende” elektroma-
gnetische Wellen). Ein derartiger Betriebsmodus wird
hier als ”Coupled Mode” bezeichnet.

[0009] Gemäß einer Ausführungsform einer ”Coup-
led Mode”-Betriebsweise einer erfindungsgemäßen
Antenne ist z. B. vorgesehen, dass im Sendemodus
die auf Grund der Sendesignaleinspeisung am zwei-
ten Ende der Leiterstruktur ankommende Energie zu
mehr als 50% als ”an der Leiterstruktur gebundene”
Wanderwelle ausgehend vom zweiten Ende (zurück
in Richtung des ersten Endes) läuft. In diesem Fall
wird demzufolge weniger als 50% der am zweiten
Ende ankommenden Energie als elektromagnetische
Welle von der Antenne abgestrahlt.

[0010] Alternativ oder zusätzlich kann bei der ”Cou-
pled Mode”-Betriebsweise einer erfindungsgemäßen
Antenne z. B. vorgesehen sein, dass im Sendemodus
die auf Grund der Sendesignaleinspeisung am ersten
Ende (Anschlussende) der Leiterstruktur eingespeis-
te Energie zu mehr als 40% als an der Leiterstruk-
tur gebundene Wanderwelle ausgehend vom zweiten
Ende (zurück in Richtung des ersten Endes) läuft.

[0011] Die erfindungsgemäße Antenne besitzt ei-
ne langgestreckte Leiterstruktur. Diese Leiterstruk-
tur kann starr oder flexibel sein. Auch ist es mög-
lich, dass sowohl wenigstens ein starrer Abschnitt als
auch wenigstens ein flexibler Abschnitt vorgesehen
sind, aus welchen sich die Leiterstruktur zusammen-
setzt. Die Länge der langgestreckten Leiterstruktur
kann z. B. um einen Faktor im Bereich von 10 bis
50.000 größer als eine (maximale) Querausdehnung
(z. B. Durchmesser) der Leiterstruktur sein.

[0012] Die Länge der langgestreckten Leiterstruktur
kann z. B. mindestens 0,05 m, insbesondere mindes-
tens 0,1 m betragen. Besonders interessant sind je-
doch Anwendungen, bei denen diese Länge wesent-
lich größer ist. Für die meisten Anwendungen ist es
jedoch ausreichend, wenn diese Länge maximal 200
m, insbesondere maximal 100 m beträgt.
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[0013] In einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass die Länge der langgestreckten Leiterstruktur
(oder die Länge eines weiter unten noch beschriebe-
nen Signalsende/Empfangsabschnittes) mindestens
das 2-fache, insbesondere mindestens das 5-fache
der betriebsmäßig vorgesehenen Wellenlänge der
erwähnten Wanderwellen beträgt.

[0014] In einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass letztere Länge bei einer betriebsmäßig vorge-
sehenen Signalfrequenz von bis zu 1 GHz maximal
das 500-fache, insbesondere maximal das 300-fa-
che der dementsprechenden Wellenlänge ist. Für Be-
triebsfrequenzen von mehr als 1 GHz ist gemäß ei-
ner Ausführungsform vorgesehen, dass diese Län-
ge maximal das 1.000-fache, insbesondere maximal
das 500-fache der dementsprechenden Betriebswel-
lenlänge der Wanderwellen ist.

[0015] Die erfindungsgemäße Antenne wird bevor-
zugt mit einer Betriebsfrequenz (Trägerfrequenz des
Antennensignals im Sendemodus) im Bereich von
400 MHz bis 6 GHz verwendet. In einer Ausführungs-
form liegt die Betriebsfrequenz z. B. Im Bereich von
860 bis 960 MHz (wie z. B. für viele RFID-Anwendun-
gen üblich). In einer anderen Ausführungsform wird
eine Betriebsfrequenz Im Bereich von 1 bis 3 GHz,
beispielsweise 2,4 GHz, verwendet.

[0016] Der Innenleiter und der Mantelleiter sind elek-
trisch leitend (z. B. aus Metall). Im einfachsten Fall
besitzt der Innenleiter einen kreisrunden Querschnitt
und der Mantelleiter einen kreisringförmigen Quer-
schnitt.

[0017] Abweichend von kreisrunden Querschnitts-
konturen sind auch andere Querschnittskonturen für
den Innenleiter und/oder den Mantelleiter möglich,
beispielsweise rechteckige bzw. quadratische oder
ovale Formen.

[0018] Der Innenleiter kann massiv oder als Hohllei-
ter ausgebildet sein.

[0019] Der Querschnitt des Innenleiters und/oder
der Querschnitt des Mantelleiters sind über die Länge
der Leiterstruktur betrachtet im einfachsten Fall ein-
heitlich.

[0020] In Radialrichtung betrachtet zwischen Innen-
leiter und Mantelleiter kann eine elektrische Isolie-
rung bzw. ein Dielektrikum (einschließlich z. B. Luft)
angeordnet sein. Radial außerhalb des Mantelleiters,
der wie der Innenleiter bevorzugt aus einem metal-
lischen Material gebildet sein kann, ist bevorzugt ei-
ne elektrische Isolierung (z. B. aus Kunststoff) vorge-
sehen, nachfolgend auch als ”Isoliermantel” bezeich-
net.

[0021] Die Innenleitererweiterung ist eine am zwei-
ten Ende der Leiterstruktur mit dem Innenleiter elek-
trisch verbundene Struktur, welche im Sendemodus
der Antenne zum ”Auskoppeln” von Energie aus dem
Innenleiter und ”Einkoppeln” dieser Energie in den
Mantelleiter dient.

[0022] Die Innenleitererweiterung ist im einfachsten
Fall ein elektrischer Leiter, der einerseits mit dem In-
nenleiter verbunden ist und andererseits mit einem
freien Ende bevorzugt relativ nah an den Mantelleiter
heranragt, um die kapazitive Kopplung an den Man-
telleiter zu realisieren.

[0023] In einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
die Innenleitererweiterung im Verlauf zwischen In-
nenleiter und Mantelleiter wenigstens ein kapazitives,
induktives oder resistives Element aufweist.

[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform ver-
läuft die Innenleitererweiterung wenigstens teilweise
außerhalb des Mantelleiters.

[0025] In einer Ausführungsform besitzt die Innen-
leitererweiterung ausgehend vom zweiten Ende der
Leiterstruktur bis hin zum freien Ende der Innenlei-
tererweiterung wenigstens einen abgewinkelten Ver-
laufsabschnitt und/oder wenigstens einen gekrümm-
ten Verlaufsabschnitt.

[0026] In einer Ausführungsform ist das freie Ende
der Innenleitererweiterung kapazitiv an die Außensei-
te des Mantelleiters angekoppelt. Alternativ oder zu-
sätzlich ist eine kapazitive Ankopplung an die Innen-
seite und/oder die Stirnseite (am Leiterstrukturende)
des Mantelleiters denkbar.

[0027] In einer Ausführungsform ist die Innenleiter-
erweiterung einstückig verbunden mit dem Innenlei-
ter ausgebildet. In einer anderen Ausführungsform ist
die Innenleitererweiterung separat vom Innenleiter,
jedoch mit diesem verbunden ausgebildet.

[0028] In einer bevorzugten Ausführungsform ist in
Längsrichtung der Leiterstruktur betrachtet im Ab-
stand zum zweiten Ende der Leiterstruktur, beispiels-
weise am Außenumfang des Mantelleiters (z. B. ei-
nen Isoliermantel umgebend), eine Oberflächenwel-
lendämpfungseinrichtung angeordnet.

[0029] Eine derartige Oberflächenwellendämp-
fungseinrichtung ist insofern vorteilhaft, als damit
der Bereich der erwähnten ”zurücklaufenden Wan-
derwellen” entlang der Leiterstruktur gut definiert
begrenzt werden kann. Die Dämpfungseinrichtung
dient dazu, die Energie eintreffender zurücklaufen-
der Wanderwellen zumindest größtenteils zu absor-
bieren. In einer Ausführungsform weist die Dämp-
fungseinrichtung hierfür wenigstens einen Ferritring
auf, welcher den Außenumfang des Mantelleiters um-
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gibt. Insbesondere können auch mehrere Ferritrin-
ge in Längsrichtung der Leiterstruktur hintereinander
angeordnet sein, welche (mit oder ohne gegenseiti-
gen Abstand) jeweils den Außenumfang des Mantel-
leiters umgeben. In einer Weiterbildung ist der Fer-
ritring (bzw. wenigstens einer von mehreren Ferritrin-
gen) verschiebbar an der Leiterstruktur angebracht.

[0030] Alternativ oder zusätzlich zu wenigstens ei-
nem den Mantelleiter umgebenden Ferritring kann
die Oberflächenwellendämpfungseinrichtung auch
als eine im Verlauf der langgestreckten zweipoli-
gen koaxialen Leiterstruktur zwischengefügte Dämp-
fungseinheit umfassend ein Dämpfungsnetzwerk
(aus kapazitiven und/oder induktiven und/oder resis-
tiven Elementen) aufweisen.

[0031] In einer Ausführungsform umfasst die Ober-
flächenwellendämpfungseinrichtung eine Erdung des
Mantelleiters. Eine solche Erdung kann z. B. über ei-
ne am Außenumfang des Mantelleiters angebrach-
te ”Erdungsmanschette” bewerkstelligt werden. Ei-
ne solche Erdungsmanschette kann z. B. geteilt
aus zwei Manschettenhälften ausgebildet sein, die
zur Anbringung miteinander verbunden (z. B. ver-
schraubt) werden.

[0032] Falls eine Oberflächenwellendämpfungsein-
richtung vorgesehen ist, so wird damit die Ge-
samtlänge der koaxialen Leiterstruktur in einen zwi-
schen dem ersten Ende der Leiterstruktur und der
Dämpfungseinrichtung befindlichen ”Signalleitungs-
abschnitt” und einen zwischen der Dämpfungsein-
richtung und dem zweiten Ende der Leiterstruktur be-
findlichen ”Signalsende/Empfangsabschnitt” unter-
teilt. In einer Weiterbildung der Erfindung ist vorgese-
hen, dass innerhalb des Signalsende/Empfangsab-
schnittes eine oder mehrere ”Diskontinuitäten” (nen-
nenswerte lokale Abweichungen eines für die Wan-
derwellen wirksamen Wellenwiderstandes) vorgese-
hen sind. Jede solche Diskontinuität kann z. B. eben-
falls durch einen Ferritring wie bereits beschrieben
oder eine ähnliche Einrichtung implementiert wer-
den. Der Vorteil dieser Weiterbildung besteht darin,
dass damit die Ausbreitung der Wanderwellen ent-
lang der Leiterstruktur in einer gewünschten Weise
beeinflusst werden kann (etwa für eine ”Wellenfor-
mung”).

[0033] Bei einer relativ langen erfindungsgemäßen
Antenne kann die Anordnung einer Oberflächenwel-
lendämpfungseinrichtung insofern entbehrlich sein,
als die vom zweiten zum ersten Leiterstrukturende
zurücklaufenden Wanderwellen auf Grund des hier-
bei unvermeidlichen Intensitätsverlustes keine allzu
große Intensität mehr besitzen, wenn diese in die Nä-
he des ersten Endes kommen. Auch in diesem Fall
können jedoch die vorstehend erwähnten Diskonti-
nuitäten, z. B. durch Ferritringe oder dergleichen im-
plementiert, an einer oder mehreren Stellen im Ver-

lauf der Antenne vorteilhaft sein, um die Wellenaus-
breitung gezielt zu beeinflussen.

[0034] Wie bereits erwähnt besteht eine bevorzugte
Verwendung der erfindungsgemäßen Antenne darin,
diese als eine Wanderwellenantenne in einem ”Cou-
pled Mode” zu verwenden. Diese erfindungsgemäße
Verwendung kann z. B. für eine Kommunikation mit in
der Umgebung der Antenne befindlichen Transpon-
dern und/oder für eine Kommunikation mit in der Um-
gebung der Antenne befindlichen Komponenten ei-
nes Computernetzwerkes vorgesehen sein.

[0035] In der ”Coupled Mode”-Betriebsweise kann
insbesondere eine Kommunikation nicht durch elek-
tromagnetische Strahlung im engeren Sinne sondern
durch eine Wellenkopplung mit innerhalb der Anten-
nenreichweite befindlichen Systemen oder Einhei-
ten erfolgen. Alternativ oder zusätzlich zur drahtlo-
sen Kommunikation kann auch eine drahtlose Ener-
gieversorgung solcher Systeme bzw. Einheiten (z. B.
Sensoren, insbesondere ”intelligente Sensoren”) be-
werkstelligt werden.

[0036] In einer Weiterbildung der Erfindung ist ei-
ne ”modulare Bauweise” der Antenne vorgesehen,
die insbesondere dadurch realisiert sein kann, dass
im Verlauf vom ersten Ende der Leiterstruktur bis
zum zweiten Ende der Leiterstruktur (oder der am
zweiten Ende angebundenen Innenleitererweiterung)
eine oder mehrere elektrische Kontaktierungen (z.
B. Steck- und/oder Schraub-Verbindungen) vorgese-
hen sind, welche dementsprechend einzelne ”Modu-
le” begrenzen, aus denen die Antenne zusammenge-
setzt ist.

[0037] In einer diesbezüglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass eine Oberflächenwellendämp-
fungseinrichtung der vorstehend bereits beschriebe-
nen Art an einem oder an beiden ihrer Enden mit
einer entsprechenden Anschlusseinrichtung (z. B.
elektrischer Stecker oder dergleichen) ausgestattet
ist. Alternativ oder zusätzlich kann eine solche An-
schlusseinrichtung insbesondere auch am zweiten
Ende der Leiterstruktur, zum Anschluss der Innenlei-
tererweiterung, vorgesehen sein. Dementsprechend
kann auch die Innenleitererweiterung mit einer (Ge-
gen-)Anschlusseinrichtung ausgestattet sein.

[0038] Ein gravierender Vorteil einer derartigen mo-
dularen Bauweise der Antenne besteht z. B. darin,
dass zum Aufbau der Antenne teilweise herkömmli-
che und kommerziell bereits erhältliche Komponen-
ten wie z. B. ”Koaxialkabel” verwendet werden kön-
nen, die zur erfindungsgemäßen Ausbildung einer
Antenne lediglich noch mit den jeweils benötigten
zusätzlichen Modulen zu ergänzen sind. Insbeson-
dere kann ein herkömmliches Koaxialkabel verwen-
det werden, um die erfindungsgemäß vorgesehene
koaxiale Leiterstruktur zu bilden. Falls eine Oberflä-
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chenwellendämpfungseinrichtung vorgesehen ist, so
kann diese z. B. durch ein entsprechendes Dämp-
fungsmodul gebildet werden, welches beiderseits mit
herkömmlichen Koaxialkabeln ergänzt wird (z. B.
über herkömmliche elektrische Steck/Schraubverbin-
dungen), um durch die beiden Koaxialkabel einer-
seits den Signalleitungsabschnitt und andererseits
den Signalsende/Empfangsabschnitt der Antenne zu
realisieren.

[0039] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen mit Bezug auf die beigefügten
Zeichnungen weiter beschrieben. Es stellen dar:

[0040] Fig. 1 eine Antenne gemäß eines ersten Aus-
führungsbeispiels,

[0041] Fig. 2 eine Antenne gemäß eines weiteren
Ausführungsbeispiels,

[0042] Fig. 3 eine Antenne gemäß eines weiteren
Ausführungsbeispiels,

[0043] Fig. 4 die Antenne von Fig. 2, dargestellt in
einer bestimmten Anwendungssituation,

[0044] Fig. 5 eine Antenne gemäß eines weiteren
Ausführungsbeispiels,

[0045] Fig. 6 eine Antenne gemäß eines weiteren
Ausführungsbeispiels, dargestellt in Draufsicht,

[0046] Fig. 7 die Antenne von Fig. 6, dargestellt in
schematischer Seitenansicht, und

[0047] Fig. 8 eine Antenne gemäß eines weiteren
Ausführungsbeispiels, in einer Darstellung entspre-
chend Fig. 7.

[0048] Fig. 1 zeigt eine für Nahbereichsanwendun-
gen, insbesondere z. B. RFID-Anwendungen, vor-
gesehene Antenne 10 gemäß eines ersten Ausfüh-
rungsbeispiels.

[0049] Die Antenne 10 umfasst eine langgestreckte
zweipolige koaxiale Leiterstruktur 12 mit einem elek-
trisch leitenden Innenleiter 14 und einem diesen ko-
axial umgebenden elektrisch leitenden Mantelleiter
16.

[0050] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist der
Innenleiter 14 zylindrisch und der Mantelleiter 16
hohlzylindrisch. Der Innenleiter 14 wie auch der Man-
telleiter 16 sind z. B. jeweils aus einem metallischen
Material gebildet, wobei radial zwischen dem Innen-
leiter und dem Mantelleiter 16 über die ganze Länge
der Leiterstruktur 12 zweckmäßigerweise eine elek-
trisch isolierende Zwischenschicht (z. B. aus Kunst-
stoff) vorhanden ist.

[0051] Ein erstes Ende 18 der Leiterstruktur 12 (in
Fig. 1 links) ist zum Anschluss eines Senders und/
oder Empfängers für ein mit der Antenne 10 zu sen-
dendes bzw. ein von der Antenne 10 zu empfangen-
des Antennensignal vorgesehen und ist im darge-
stellten Beispiel hierfür mit einem herkömmlichen Ko-
axialstecker 20 versehen, welcher in für ”herkömmli-
che Koaxialleitungen” herkömmlicher Weise an die-
sem ersten Ende 18 einen elektrischen Anschluss für
den Innenleiter 14 wie auch für den Mantelleiter 16
realisiert.

[0052] An einem gegenüberliegenden zweiten En-
de 22 der Leiterstruktur 12 (in Fig. 1 rechts) ist eine
im dargestellten Beispiel einstückig mit dem Innenlei-
ter 14 ausgebildete und mit dem Innenleiter 14 somit
elektrisch verbundene Innenleitererweiterung 24 vor-
gesehen, welche sich im dargestellten Beispiel aus-
gehend vom zweiten Ende 22 der Leiterstruktur 12
geradlinig und koaxial zum Verlauf von Innenleiter 14
und Mantelleiter 16 unmittelbar vor dem zweiten En-
de 22 aus dem Mantelleiter 16 heraus erstreckt. Die
Innenleitererweiterung 24 erstreckt sich geradlinig bis
hin zu einem freien Ende 26 der Innenleitererweite-
rung 24, wobei je nach Länge der Innenleitererweite-
rung 24 eine gewisse kapazitive Ankopplung des frei-
en Endes 26 bzw. der Innenleitererweiterung 24 an
den Mantelleiter 16 im Bereich von dessen zweiten
Ende 22 gegeben ist.

[0053] In einem Sendemodus der Antenne 10, wenn
also am Koaxialstecker 20 des ersten Endes 18 ein
zu sendendes Antennensignal eingespeist wird, so
läuft dieses Antennensignal entlang der Leiterstruk-
tur 12 bis hin zum Ende 22 und wird dort mehr oder
weniger stark reflektiert, um als gebundene Wander-
welle ausgehend vom zweiten Ende 22 am Mantel-
leiter 16 entlang zurück in Richtung zum ersten Ende
18 zu laufen.

[0054] Bei entsprechend gewählter Betriebsweise,
etwa hinsichtlich der Frequenz und Leistung des
eingespeisten Antennensignals, lässt sich erreichen,
dass die Antenne 10 ein elektromagnetisches Wech-
selfeld um sich herum aufbaut, aber relativ wenig
abstrahlt. Vielmehr kann erreicht werden, dass die
Antenne 10 als eine Wanderwellenantenne in einem
”Coupled Mode” betrieben wird, um somit eine gute
Kontrolle über die (bevorzugt relativ geringe) Reich-
weite der Antenne 10 zu besitzen.

[0055] Im dargestellten Beispiel ist am Außenum-
fang des Mantelleiters 16, in Längsrichtung der Lei-
terstruktur 12 betrachtet im Abstand zum zweiten En-
de 22 (bzw. an einer Stelle zwischen den beiden En-
den 18 und 22) eine Oberflächenwellendämpfungs-
einrichtung 30 angeordnet, die im dargestellten Bei-
spiel aus mehreren (hier: vier) Ferritringen 32, 34, 36
und 38 gebildet ist, welche jeweils den Außenumfang
des Mantelleiters umgeben. Falls, zweckmäßigerwei-
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se über die gesamte Länge der Leiterstruktur 12 am
Außenumfang des Mantelleiters 16 ein Isoliermantel
(z. B. aus Kunststoff) vorgesehen ist, so umgeben die
Ferritringe 32, 34, 36 und 38 diesen Isoliermantel. Die
Ferritringe 32 bis 38 sind in Längsrichtung der Lei-
terstruktur 12 betrachtet mit gegenseitigem Abstand
zueinander angeordnet und bewirken vorteilhaft ei-
ne Dämpfung der erwähnten, vom zweiten Ende 22
der Leiterstruktur 12 zurücklaufenden Wanderwellen,
wenn diese an der Stelle der Dämpfungseinrichtung
30 ankommen. Die aus den Ferritringen 32 bis 38 ge-
bildete Dämpfungseinrichtung 30 bzw. deren Anord-
nungsstelle im Verlauf der koaxialen Leiterstruktur 12
unterteilt die Gesamtlänge der Leiterstruktur 12 somit
in einen (in Fig. 1 linken) ”Signalleitungsabschnitt” 40
und einen ”Signalsende/Empfangsabschnitt” 42, wo-
bei im Betrieb der Antenne 10 der Abschnitt 40 zur
Leitung des Antennensignals ausgehend von oder zu
dem ersten Ende 18 dient und der Abschnitt 42 für die
Übertragung von Information und/oder Energie aus-
gehend von der Antenne 10 oder zu der Antenne 10
dient.

[0056] Die Anzahl von Ferritringen und die einzelnen
Abstände zwischen den Ferritringen kann dem je-
weiligen Anwendungsfall bzw. den Betriebsparame-
tern der Antenne 10 angepasst werden. Auch kann
vorgesehen sein, dass wenigstens ein Ferritring, im
Falle mehrerer Ferritringe bevorzugt wenigstens der
”erste” (dem zweiten Ende 22 nächstliegende) Fer-
ritring, im dargestellten Beispiel also der Ferritring
32, entlang der Leiterstruktur verschiebbar angeord-
net ist. Damit lassen sich vorteilhaft die Eigenschaf-
ten der damit gebildeten Dämpfungseinrichtung be-
einflussen bzw. dem konkreten Anwendungsfall an-
passen.

[0057] Alternativ oder zusätzlich zu den Ferritringen
32 bis 38 kann die Dämpfungseinrichtung 30, ab-
weichend vom dargestellten Beispiel, auch andere
dämpfende Komponenten aufweisen, wie beispiels-
weise eine elektrische Netzwerkstruktur (aus kapa-
zitiven und/oder induktiven und/oder resistiven Ele-
menten), die an der betreffenden Stelle im Verlauf
der Leiterstruktur 12 angeordnet und beiderseits mit
den zum ersten Ende 18 und zum zweiten Ende 22
verlaufenden Abschnitten 40, 42 der Leiterstruktur 12
verbunden ist.

[0058] Zusammenfassend lassen sich Aufbau,
Funktionsweise und Vorteile der Antenne 10 wie folgt
skizzieren:

– Eine Hauptkomponente der Antenne 10 wird
durch die koaxiale Leiterstruktur 12 gebildet, bei
welcher es sich z. B. um ein biegsames oder se-
mirigides Kabel, oder auch um eine starre Struk-
tur handeln kann, die ein ”offenes Ende” bzw. die
erwähnte Innenleitererweiterung 24 besitzt.
– Im Bereich der Innenleitererweiterung 24 ist der
im übrigen Bereich der Leiterstruktur eine Abschir-

mung bildende Mantelleiter 16 gewissermaßen
entfernt, so dass sich eine Dipolantenne ergibt,
von der ein Arm durch den offenen Innenleiter (In-
nenleitererweiterung 24) und der andere Arm von
dem Mantelleiter 16 gebildet wird.
– Die hier durch einen oder mehrere Fer-
ritringe gebildete Oberflächenwellendämpfungs-
einrichtung 30 begrenzt die zum Senden/Empfan-
gen wirksame Antennenlänge (Abschnitt 42). Ne-
ben einer Einstellung dieser Antennenlänge be-
einflusst die Position der Dämpfungseinrichtung
30, hier insbesondere die Position des ersten Fer-
ritringes 32 auch die Eigenschaften der Dämp-
fungseinrichtung 30 und somit die Eigenschaften
der zurücklaufenden Wanderwellen.
– Im Allgemeinen vorteilhaft im Hinblick auf die
gewünschte Erzeugung zurücklaufender Wander-
wellen ist es, wenn die Innenleitererweiterung 24
eine Länge (gemessen vom zweiten Ende 22
der Leiterstruktur 12 bis zum freien Ende der In-
nenleitererweiterung 24) besitzt, welche wenigs-
ten annähernd eine Viertelwellenlänge des betref-
fenden Antennensignals darstellt. Eine Trägerfre-
quenz des Antennensignals kann z. B. im Bereich
von 500 bis 5000 MHz liegen.
– Die konkrete Position der Ferritringe 32 bis 38,
insbesondere des ersten Ferritringes 32 beein-
flusst auch stark die Impedanz der Antenne 10. In-
sofern kann eine Einstellbarkeit wenigstens eines,
insbesondere wenigstens des ersten von mehre-
ren Ferritringen vorteilhaft zur Impedanzeinstel-
lung genutzt werden (z. B. möglichst nahe bei 50
Ω).
– Bei geeigneter Geometrie der Antenne 10
und entsprechender Betriebsweise lässt sich er-
reichen, dass der größte Anteil eines Sendesi-
gnals als Mantelwelle entlang des ”Signalsende/
Empfangsabschnittes” 42 wandert, und nur ver-
gleichsweise wenig Hochfrequenzenergie abge-
strahlt wird (”Coupled Mode”).
– Insbesondere bei Anordnung mehrerer Ferritrin-
ge zur Ausbildung der Dämpfungseinrichtung 30
kommt es zu einer sehr wirksamen Unterdrückung
der Mantelwellen auf dem Rest (Signalleitungs-
abschnitt 40) der Leiterstruktur 12. Der Übergang
zwischen den Abschnitten 40 und 42 wird durch
die Position der Dämpfungseinrichtung 30 im Ver-
lauf der Leiterstruktur 12 festgelegt. In dieser Hin-
sicht ist gemäß einer Weiterbildung vorgesehen,
dass die Dämpfungseinrichtung 30 insgesamt ver-
schiebbar entlang der Leiterstruktur 12 vorgese-
hen ist.
– Die Länge der Innenleitererweiterung 24 lässt
sich so wählen, dass in Kombination mit der Positi-
on (bevorzugt veränderbaren Position) des ersten
Ferritringes (hier: 32) eine gewünschte Impedanz,
z. B. zur Erzielung einer möglichst hohen Rück-
flussdämpfung der Antenne 10 eingestellt wird.
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[0059] Die Länge der Antenne 10 und die Längen
der einzelnen erwähnten Abschnitte davon können
dem jeweiligen Anwendungsfall angepasst vorgese-
hen sein. Für das Beispiel von Fig. 1 sind in Fig. 1
entsprechende Längen I1 bis I4 eingezeichnet: I1
ist hierbei die Länge des Signalleitungsabschnittes
40, I2 die Länge der Oberflächenwellendämpfungs-
einrichtung 30, I3 die Länge des Signalsende/Emp-
fangsabschnittes und I4 die Länge der Innenleiterer-
weiterung. Im dargestellten Beispiel liegen diese Län-
gen beispielhaft in jeweils folgenden Bereichen: I1 im
Bereich von 0,05 bis 1 m, I2 im Bereich von 0,05 bis
0,5 m, I3 im Bereich von 0,2 bis 10 m, und I4 (be-
vorzugt abhängig von der Wellenlänge als Viertelwel-
lenlänge gewählt) im Bereich von 0,03 bis 0,15 m.
In Fig. 1 bezeichnet d1 einen Abstand (lichte Weite)
zwischen den Ferritringen 32 und 34. Dieser Abstand
d1 liegt beispielsweise im Bereich von 5 bis 20 mm.
In einer Weiterbildung der Erfindung besitzt der Man-
telleiter der koaxialen Leiterstruktur wenigstens eine
Apertur. In Fig. 1 ist eine derartige Apertur beispiel-
haft gestrichelt eingezeichnet und mit 39 bezeichnet.
Der Abstand der Apertur 39 von der Dämpfungsein-
richtung 30 ist in Fig. 1 mit d2 bezeichnet. Dieser Ab-
stand d2 liegt z. B. im Bereich von 1 bis 5 m. Ab-
weichend von diesem Beispiel können auch mehrere
derartige Aperturen über die Länge des Signalsende/
Empfangsabschnittes 42 verteilt angeordnet sein (mit
gegenseitigem Abstand z. B. im Bereich des 0,1-fa-
chen bis 5-fachen der Betriebswellenlänge).

[0060] Die zur Ausbildung der Dämpfungseinrich-
tung 30 verwendeten Ferritringe, hier die Ferritringe
32 bis 38 sollten auf die Querausdehnung bzw. den
Durchmesser der Leiterstruktur 12 (einschließlich
ggf. vorhandenem Isoliermantel) abgestimmt sein,
bevorzugt mit einem Ringspalt zwischen der Leiter-
struktur 12 und dem Innenumfang des Ferritringes
von bevorzugt weniger als 3 mm. In einer Ausfüh-
rungsform ist die Impedanz jedes Ferritringes bei
der Betriebsfrequenz größer als 100 Ω. Geeignete
Ferritringe sind kommerziell erhältlich, beispielswei-
se unter der Bezeichnung ”WE-AFB EMI Suppressi-
on Axial Ferrite Bead” von der Fa. Würth Elektronik,
74638 Waldenburg, Deutschland.

[0061] In einer vorteilhaften Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Antenne ist vorgesehen, dass die
Dämpfungseinrichtung mehrere derartige ”Diskonti-
nuitäten”, wie z. B. Ferritringe, aufweist, die sich in
ihrer Impedanz voneinander unterscheiden. Dies er-
möglicht z. B. insbesondere eine Wellendämpfung
mit minimiertem Anteil an Reflexion der an der Dämp-
fungseinrichtung einlaufenden Wanderwellen.

[0062] Abweichend von dem in Fig. 1 dargestellten
Ausführungsbeispiel könnten weitere Diskontinuitä-
ten bzw. Ferritringe der beschriebenen Art im Verlauf
des Signalsende/Empfangsabschnittes 42 angeord-

net sein, um damit z. B. eine gewünschte ”Wellenfor-
mung” zu realisieren.

[0063] Bei der nachfolgenden Beschreibung von
weiteren Ausführungsbeispielen werden für gleich-
wirkende Komponenten die gleichen Bezugszahlen
verwendet, jeweils ergänzt durch einen kleinen Buch-
staben zur Unterscheidung der Ausführungsform.
Dabei wird im Wesentlichen nur auf die Unterschie-
de zu dem bzw. den bereits beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispielen eingegangen und im Übrigen hiermit
ausdrücklich auf die Beschreibung vorangegangener
Ausführungsbeispiele verwiesen.

[0064] Fig. 2 zeigt eine Antenne 10a gemäß eines
weiteren Ausführungsbeispiels.

[0065] In Aufbau und Funktionsweise entspricht die
Antenne 10a im Wesentlichen der bereits beschrie-
benen Antenne 10. Modifiziert ist jedoch eine Innen-
leitererweiterung 24a dahingehend, dass diese aus-
gehend von einem zweiten Ende 22a einer koaxialen
Leiterstruktur 12a bis hin zum freien Ende 26a der
Innenleitererweiterung 24a abschnittweise gekrümmt
verläuft. Mit einer derartigen Krümmung, alternativ
oder zusätzlich auch wenigstens einer Abwinkelung
der Innenleitererweiterung 24a kann das freie Ende
26a und/oder der unmittelbar vor diesem freien En-
de liegende Endabschnitt der Innenleitererweiterung
24a vorteilhaft näher an das zweite Ende 22 und so-
mit das in diesem Bereich befindliche Ende des Man-
telleiters 16a gebracht werden, so dass die kapazitive
Ankopplung der Innenleitererweiterung 24a an den
Mantelleiter 16a wesentlich wirksamer ist als bei dem
Beispiel der Antenne 10 gemäß Fig. 1.

[0066] Die Ausführungsform gemäß Fig. 2 überwin-
det den Nachteil der ”Basisversion” gemäß Fig. 1,
bei welcher die Impedanzanpassung eher ungünstig
ist und im Bereich der Innenleitererweiterung 24 eine
merkliche Leistungsabstrahlung erfolgt. Die Antenne
10a gemäß Fig. 2 lässt sich so betreiben, dass für
die zurücklaufenden Wanderwellen ein ”Coupled Mo-
de” erreicht wird, wobei im Bereich der Innenleiter-
erweiterung 24a besonders wenig Leistungsabstrah-
lung erfolgt.

[0067] Es versteht sich, dass abweichend von der
konkreten in Fig. 2 dargestellten Formgestaltung der
Innenleitererweiterung 24a diese Vorteile auch durch
modifizierte Verläufe, allgemein z. B. in Form einer
Schleife, einer Spule, einer Spirale, eines Bogens etc.
erreicht werden können.

[0068] Bevorzugt liegt das freie Ende 26a oder ein
dieses Ende beinhaltender Endabschnitt der Innen-
leitererweiterung 24a unmittelbar an einem Isolier-
mantel der Leiterstruktur 12a an. Falls die Leiterstruk-
tur 12a im Bereich des zweiten Endes 22a keinen Iso-
liermantel aufweist, so ist das freie Ende der Innen-
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leitererweiterung 24a bevorzugt mit einer Isolierung
versehen und liegt mit dieser am (unisolierten) Man-
telleiter an.

[0069] Mit dem wenigstens abschnittweise abgewin-
kelten und/oder gekrümmten Verlauf der Innenleiter-
erweiterung, wie z. B. bei dem Beispiel gemäß Fig. 2,
lässt sich eine hervorragende Impedanzanpassung
(z. B. auf 50 Ω) erreichen, da diese Formgestaltung
wie eine Kombination aus Induktivität und Kapazi-
tät wirkt. Damit lässt sich eine praktisch verlustfreie
Impedanzwandlung des Speisepunktes (erstes Ende
der Leiterstruktur) erreichen.

[0070] Die Fertigung einer Antenne der in Fig. 2 dar-
gestellten Art lässt sich sehr einfach bewerkstelligen,
indem z. B. eine aus Metall hergestellte und einstü-
ckig mit dem Innenleiter 14a verbundene Innenleiter-
erweiterung 24a entsprechend verformt wird. Im ver-
formten Zustand kann eine dauerhafte Fixierung der
Innenleitererweiterung 24a z. B. mit Hilfsmitteln wie
z. B. Kabelbinder, Schrumpfschlauch etc. erfolgen.

[0071] Fig. 3 zeigt eine Antenne 10b gemäß eines
weiteren Ausführungsbeispiels.

[0072] Im Unterschied zu der Antenne 10a gemäß
Fig. 2 ist eine Innenleitererweiterung 24b der Anten-
ne 10b ausgehend von einem zweiten Ende 22b ei-
ner koaxialen Leiterstruktur 12b mit sehr kleinem Ra-
dius um 180° gebogen, um sodann geradlinig und in
sehr geringem Abstand und parallel zur Längsrich-
tung der Leiterstruktur 12b zu verlaufen. Der geradli-
nige Abschnitt der Innenleitererweiterung 24b nimmt
hierbei bevorzugt mehr als 50%, insbesondere mehr
als 75% der Gesamtlänge der Innenleitererweiterung
24b in Anspruch.

[0073] Außerdem ist bei der Antenne 10b in einem
Endabschnitt der Leiterstruktur 12b seitens des zwei-
ten Endes 22b eine Abstandhalterhülle 50b vorgese-
hen, die am zweiten Ende 22b am Außenumfang der
Leiterstruktur 12b bzw. gegebenenfalls an deren Iso-
liermantel aufgeschoben ist. Die Innenleitererweite-
rung 24b ist hierbei derart gebogen, dass der geradli-
nig verlaufende Endabschnitt dicht am Außenumfang
der Abstandhalterhülle 50b anliegt.

[0074] Zur Fertigung einer Antenne der in Fig. 3 dar-
gestellten Art kann so vorgegangen werden, dass die
Antenne 10b zunächst mit einer noch unverformten
Innenleitererweiterung 24b hergestellt wird, sodann
als Abstandhalterhülle 50b z. B. ein Kunststoffrohr
vom zweiten Ende 22b her über die Leiterstruktur 12b
aufgeschoben wird, und schließlich der aus dem En-
de des Kunststoffrohres ragende Teil der Innenleiter-
erweiterung 24b um 180° umgebogen wird, um die in
Fig. 3 dargestellte Konfiguration zu erhalten. Je nach
Position des aufgeschobenen Kunststoffrohres, wel-
che sich durch entsprechendes Verschieben einstel-

len lässt, wird die Länge des letztlich an der Außen-
seite des Kunststoffrohres anliegenden Leiterstücks
und auch die in Längsrichtung betrachtete Überlap-
pung der Innenleitererweiterung 24b mit dem Mantel-
leiter 16b eingestellt.

[0075] Es lässt sich eine ausgezeichnete Impedanz-
anpassung erreichen und das Antennensignal wird
sehr effektiv auf den Mantelleiter 16b gekoppelt. Au-
ßerdem lässt sich eine sehr homogene Betriebswei-
se im ”Coupled Mode” erreichen.

[0076] Die in Fig. 3 dargestellte Konfiguration lässt
sich schließlich mit Hilfsmitteln wie z. B. einem Kabel-
binder, einem Schrumpfschlauch oder dergleichen
dauerhaft fixieren.

[0077] Fig. 4 zeigt nochmals die Antenne 10a
(Fig. 2) in einer konkreten Anwendungssituation.

[0078] Bei dieser Anwendungssituation ist wesent-
lich, dass die Antenne 10a als eine Kommunikations-
komponente in eine größere technische Einrichtung
60a integriert wird.

[0079] Bei der technischen Einrichtung 60a kann es
sich z. B. um einen Schrank oder ein Regal oder ein
anders Möbelstück, insbesondere zur Aufbewahrung
von zu inventarisierenden Artikeln, handeln. Darüber
hinaus kann es sich z. B. auch um Teile eines Ge-
bäudes wie z. B. bestimmte Wände, Verstrebungen,
Türen oder Türrahmen handeln.

[0080] Die Antenne 10a kann hierbei insbesondere
für eine Kommunikation mit in der näheren Umge-
bung der Antenne befindlichen Transpondern (z. B.
RFID-Transponder) verwendet werden, wobei derar-
tige Transponder beispielsweise an Gegenständen
vorgesehen sind, die im Bereich der betreffenden
technischen Einrichtung 60a gelagert oder bewegt
(aus der technischen Einrichtung 60a heraus oder in
diese hinein) werden. Damit kann insbesondere eine
Inventarisierung bewerkstelligt werden, d. h. die Er-
fassung von mit Transpondern versehenen Gegen-
ständen mittels der Kommunikation zwischen der An-
tenne 10a und den jeweiligen Transpondern. Die er-
findungsgemäß bevorzugt geringe Reichweite dieser
Kommunikation vermeidet hierbei vorteilhaft Fehler-
fassungen.

[0081] Im Beispiel gemäß Fig. 4 ist die Antenne
10a mittels elastischer Bänder 62 und 64 gehalten,
welche an verschiedenen Stellen im Verlauf der ko-
axialen Leiterstruktur 12a befestigt sind. Die Antenne
kann somit leicht abnehmbar und befestigbar gestal-
tet werden.

[0082] In vielen Fällen ist im Rahmen der Erfindung
interessant, den zum Senden/Empfangen vorgese-
henen Signalsende/Empfangsabschnitt (42a) der An-
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tenne entlang eines bestimmten Pfades an oder in
der betreffenden technischen Einrichtung (60a) ver-
laufen zu lassen, wobei dieser Pfad im Beispiel ge-
mäß Fig. 4 geradlinig, ganz allgemein aber auch ent-
lang komplexerer Wege verlaufen kann.

[0083] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
sind Mittel zur Kontrolle einer ordnungsgemäßen
Montage bzw. Konfiguration des Antennenverlaufes
vorgesehen. Diese Mittel können z. B. wie in Fig. 4
beispielhaft dargestellt eine visuelle Kontrollmöglich-
keit der Montage durch bestimmte Markierungen ei-
nerseits an der Antenne 10a und andererseits an den
betreffenden Stellen der technischen Einrichtung 60a
realisiert werden.

[0084] Alternativ oder zusätzlich können diese Mittel
auch z. B. entlang des ordnungsgemäßen Verlaufes
an oder in der betreffenden technischen Einrichtung
60a angeordnete Transponder umfassen, so dass
durch einen Betrieb der Antenne 10a die Anwesen-
heit dieser ”Pfadtransponder” in der Reichweite der
Antenne 10a detektierbar ist. Damit ist z. B. eine fern-
gesteuerte Funktions- und Montageüberwachung er-
möglicht. Die fest im Bereich der technischen Ein-
richtung 60a montierten Transponder fungieren dann
als Sensoren, die entsprechend (digital) kodiert sein
können und nur bei korrekter Montage und Funkti-
on der Antenne 10a erfasst werden können. Die Ko-
dierung kann z. B. aus einer Seriennummer, einer
laufenden Nummer, Positionskoordinaten etc. beste-
hen. Alternativ oder zusätzlich zu einer Identifikati-
on der Pfadtransponder (z. B. anhand einer digitalen
Kodierung) kann auch eine Auswertung (z. B. Soll-
Ist-Vergleich) der Signalstärke des vom Transponder
gesendeten (und von der Antenne empfangenen) Si-
gnals zur Kontrolle einer ordnungsgemäßen Montage
bzw. Konfiguration des Antennenverlaufes herange-
zogen werden, beispielsweise um auch kleinere La-
geänderungen detektieren zu können.

[0085] Derartige ”Pfadtransponder” zur Kontrolle
bzw. Überwachung des ordnungsgemäßen Anten-
nenverlaufes sind in Fig. 4 beispielhaft eingezeichnet
und mit 66a und 68a bezeichnet.

[0086] An den entsprechenden Stellen im Verlauf
der Leiterstruktur 12a können auch visuell erfassba-
re Markierungen, wie z. B. die in Fig. 4 beispielhaft
eingezeichneten Farbmarkierungen 70a und 72a vor-
gesehen sein, um die ordnungsgemäße Montage der
Antenne 10a zu erleichtern.

[0087] Alternativ oder zusätzlich zu den erwähnten
Pfadtranspondern kann die technische Einrichtung
60a auch mit einem Transponder 74a ausgestat-
tet sein, den man als ”Antennentyptransponder” be-
zeichnen könnte, da dieser eine Kodierung des ord-
nungsgemäß zu montierenden Typs von Antenne
speichert. Nach Montage der Antenne 10a kann so-

mit diese Information über den ”richtigen Typ” aus
dem Transponder 74a ausgelesen werden. Ob hier-
bei die tatsächlich eingebaute Antenne 10a vom ”rich-
tigen Typ” ist, lässt sich besonders vorteilhaft z. B.
dadurch feststellen, indem die Antenne 10a selbst
mit einem daran angebrachten und somit auslesba-
ren Transponder 76a versehen wird, in welchem ei-
ne Kodierung des Typs der Antenne 10a gespeichert
ist. Durch Vergleich der beiden Ausleseergebnisse
aus den Transpondern 74a und 76a kann somit fest-
gestellt werden, ob der für die bestimmte technische
Einrichtung 60a vorgesehene Antennentyp tatsäch-
lich montiert wurde.

[0088] Alternativ oder zusätzlich zu den erwähn-
ten ”Information speichernden” Transpondern kön-
nen auch ein oder mehrere batterielose, über das An-
tennenfeld mit elektrischer Energie versorgte Senso-
ren (bzw. ”mit Sensorik ausgestattete Transponder”)
an der Antenne 10a angeordnet sein. Damit können
je nach Sensortyp prinzipiell beliebige physikalische
Parameter entlang der Antenne 10a detektiert wer-
den. In Fig. 4 ist ein derartiger ”Sensortransponder”
eingezeichnet und mit 78a bezeichnet.

[0089] Alternativ oder zusätzlich zur Anordnung der-
artiger Sensoren direkt an der Antenne 10a können
insbesondere z. B. passive Sensoren (die ihre elek-
trische Versorgung aus dem Antennenfeld erhalten)
auch innerhalb der Antennenreichweite an bzw. in
der technischen Einrichtung 60a angeordnet sein.
Auch die mit derartigen Sensoren erfassten Informa-
tionen können vorteilhaft in einfacher Weise mittels
der Kommunikation durch die Antenne 10a ausgele-
sen und nachfolgend ausgewertet werden.

[0090] Fig. 5 zeigt eine Antenne 10c gemäß eines
weiteren Ausführungsbeispiels.

[0091] Die Antenne 10c ist gegenüber der Anten-
ne 10b von Fig. 3 dahingehend modifiziert, dass
der Verlauf eines Signalsende/Empfangsabschnittes
42c einer koaxialen Leiterstruktur 12c nicht geradlinig
sondern mit abgewinkelten und/oder mit gekrümmten
Verlaufsabschnitten vorgesehen ist. Im dargestellten
Beispiel verläuft die Leiterstruktur 12c insgesamt me-
anderförmig.

[0092] Ein derartig komplexerer Verlauf des Signal-
sende/Empfangsabschnittes 42c ermöglicht insbe-
sondere bei sehr geringer Reichweite der Antennen-
kommunikation eine gezielte Abdeckung desjenigen
Bereiches, in welchem die Kommunikation mit der
Antenne 10c stattfinden soll. Abweichend von dem
in Fig. 5 dargestellten zweidimensionalen Verlauf der
Antenne 10c könnte die Leiterstruktur 12c auch drei-
dimensional verlaufend gestaltet sein.

[0093] Insbesondere für derartig komplex verlaufen-
de Antennen mit großer Länge kann vorgesehen



DE 10 2013 016 116 A1    2015.03.26

11/15

sein, dass die Antenne aus mehreren Teilstücken zu-
sammengesetzt ist (z. B. mittels elektrischer Steck-
verbindungen). Auch können T-Stücke zum Einsatz
kommen, um Abzweigungen im Verlauf der Antenne
zu realisieren. So kann z. B. am Ende eines Signal-
leitungsabschnittes mittels eines Verteilerstücks eine
Verzweigung in zwei oder mehr als zwei Signalsen-
de/Empfangsabschnitte realisiert werden.

[0094] In Fig. 5 ist außerdem gestrichelt eine bei
allen hier beschriebenen Ausführungsvarianten ein-
setzbare Weiterbildung eingezeichnet, nämlich die
Anordnung von Einrichtungen zur ”Wellenformung”
im Verlauf der Antenne. Diese Einrichtungen können
insbesondere von Ferritringen gebildet sein, wie die-
se in Fig. 5 beispielhaft bei 32c' eingezeichnet sind.

[0095] Fig. 6 zeigt eine Antenne 10d gemäß eines
weiteren Ausführungsbeispiels.

[0096] Im Unterschied zu den bisher beschriebenen
Ausführungsbeispielen ist bei der Antenne 10d eine
Innenleitererweiterung 24d in besonderer Weise aus-
gestaltet. Der Einfachheit halber ist in Fig. 6 daher
nur die Umgebung im Bereich eines zweiten Endes
22d einer koaxialen Leiterstruktur 12d dargestellt.

[0097] Die Modifikation besteht darin, dass die In-
nenleitererweiterung 24d separat von einem Innen-
leiter 14d ausgebildet ist. Im dargestellten Beispiel,
wie es besser aus der Seitenansicht von Fig. 7 er-
sichtlich ist, ist die Innenleitererweiterung 24d durch
Leiterbahnen an einer Schaltungsträgerplatte 80d
gebildet, wobei ein am zweiten Ende der Leiterstruk-
tur 12d aus dem Mantelleiter 16d herausragender
Teil des Innenleiters 14d über eine Lötverbindung
82d mit einer ersten der genannten Leiterbahnen
elektrisch verbunden ist (in Fig. 7 oben). Diese Lei-
terbahn ist am entgegengesetzten Ende ”durchkon-
taktiert” mit einer weiteren Leiterbahn (in Fig. 7 unten)
verbunden, welche einen weiteren Verlaufsabschnitt
der Innenleitererweiterung 24d darstellt und mit ihrem
freien Ende 26d wie dargestellt in Längsrichtung mit
dem Ende des Mantelleiters 16d überlappt.

[0098] In Aufbau und Funktion entspricht die Anten-
ne 10d somit der bereits beschriebenen Antenne 10b
gemäß Fig. 3, wobei jedoch die Innenleitererweite-
rung 24d durch ein separat gefertigtes Bauteil (Schal-
tungsträgerplatte 80d) realisiert ist, welches im Rah-
men der Fertigung der Antenne 10d mit dem Innen-
leiter 14d verbunden wird.

[0099] Fig. 8 zeigt eine Antenne 10e gemäß eines
weiteren Ausführungsbeispiels, bei welchem im un-
terschied zu der Antenne 10d gemäß der Fig. 6 und
Fig. 7 der Bereich des zweiten Endes 22e und der In-
nenleitererweiterung 24e mit einer schematisch ein-
gezeichneten Abschirmstruktur 90e abgeschirmt ist,
um eine Abstrahlung aus diesem Bereich zu mini-

mieren. Die Abschirmstruktur 90e kann wie für das
Beispiel gemäß Fig. 8 vorgesehen z. B. eine hohl-
zylindrische, an einem Ende geschlossene Form be-
sitzen und gewissermaßen als ”Abschirmtopf” (z. B.
aus metallischem Material) am Antennenende aufge-
schoben und fixiert (z. B. verklebt) werden.

[0100] Zusammenfassend können mit den beschrie-
benen Ausführungsbeispielen Antennen mit z. B. fol-
genden Vorteilen realisiert werden:

– Aufbau des elektromagnetischen Feldes im We-
sentlichen kurzreichweitig um die Antenne herum,
aber relativ wenig Abstrahlung.
– Gute Kontrolle über das Feld hinsichtlich Reich-
weite, Feldstärke, Reflexionen, Leitungsverlusten;
keine ”Erfassungslücken” entlang der Antenne.
Leichte Abstimmbarkeit auf eine gewünschte An-
tennenimpedanz (z. B. 50 Ω) in unterschiedlichen
Umgebungen und Frequenzbändern.
– Antenne kann sehr einfach gefertigt werden, sei
es z. B. aus flexiblen oder aus starren Koaxiallei-
tungen, nach dem ein und demselben Prinzip.
– Antenne kann bei allen betriebsmäßig vorgese-
henen Frequenzen in einem ”Coupled Mode” ar-
beiten. Ein Abstrahlungs(”Radiating Mode”)-Anteil
kann gering gehalten werden.
– Antenne kann wenigstens teilweise aus zugleich
anderweitig genutzten Strukturen, insbesondere
aus massiven oder hohlen metallischen Struk-
turen zur Ausbildung des benötigten Mantellei-
ters oder des Innenleiters gefertigt werden. Le-
diglich beispielhaft sei angemerkt, dass geeigne-
te metallische Strukturen z. B. bei Kleiderstangen,
Blindenstücken oder mechanischen Streben bzw.
Profilträgern (z. B. von Regalen, Warenpräsentati-
onsständern etc.) im Rahmen der Erfindung nutz-
bar sein können.
– Antenne kann auch bei hoher Sendeleistung
und in der Nähe von metallischen Flächen so be-
trieben werden, dass keine starken Reflexionen
an diesen Flächen hervorgerufen werden. Betrieb
wenige mm von metallischen Flächen ermöglicht.
– Robuster, unempfindlicher Betrieb möglich, z. B.
so, dass die Impedanz auch bei Anordnung der
Antenne in der Nähe von Metall nicht stark verän-
dert wird (z. B. gute Funktion sowohl in einem of-
fenen als auch geschlossenen Metallschrank.
– Es lassen sich in einfacher Weise auch flächi-
ge und räumliche Antennenstrukturen ausbilden
(z. B. unter Tisch- oder Arbeitsplatten, an Tunneln
oder Türen zu Warenlagern, Verlegung in Gebäu-
deböden (z. B. Estrich etc.)).
– Antenne ist leicht zu montieren bzw. in Objekte
der genannten Art (insbesondere z. B. Schräke,
Regale oder dergleichen) zu integrieren.

Patentansprüche

1.  Antenne für Nahbereichsanwendungen, insbe-
sondere RFID-Anwendungen, umfassend eine lang-
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gestreckte zweipolige Leiterstruktur (12) mit einem
Innenleiter (14) und einem diesen koaxial umgeben-
den Mantelleiter (16),
wobei ein erstes Ende (18) der Leiterstruktur (12) als
Anschlussende zum Anschluss eines Senders und/
oder Empfängers für ein mit der Antenne zu senden-
des bzw. ein von der Antenne zu empfangendes An-
tennensignal vorgesehen ist,
und wobei an einem zweiten Ende (22) der Leiter-
struktur (12) eine mit dem Innenleiter (14) verbunde-
ne Innenleitererweiterung (24) vorgesehen ist und ein
freies Ende (26) der Innenleitererweiterung (24) ka-
pazitiv an den Mantelleiter (16) angekoppelt ist.

2.  Antenne nach Anspruch 1, wobei die Innenleiter-
erweiterung (24) wenigstens teilweise außerhalb des
Mantelleiters (16) verläuft.

3.    Antenne nach Anspruch 1 oder 2, wobei die
Innenleitererweiterung (24) ausgehend vom zweiten
Ende (22) der Leiterstruktur (12) bis hin zum frei-
en Ende (26) der Innenleitererweiterung (24) wenigs-
tens einen abgewinkelten Verlaufsabschnitt und/oder
wenigstens einen gekrümmten Verlaufsabschnitt be-
sitzt.

4.    Antenne nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei das freie Ende (26) der Innenleiterer-
weiterung (24) kapazitiv an die Außenseite des Man-
telleiters (16) angekoppelt ist.

5.    Antenne nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Innenleitererweiterung (24) ein-
stückig verbunden mit dem Innenleiter (14) ausgebil-
det ist.

6.  Antenne nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wo-
bei die Innenleitererweiterung (24) separat vom In-
nenleiter (14), jedoch mit diesem Innenleiter (14) ver-
bunden ausgebildet ist.

7.    Antenne nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei in Längsrichtung der Leiterstruktur
(12) betrachtet im Abstand zum zweiten Ende (22)
der Leiterstruktur (12), eine Oberflächenwellendämp-
fungseinrichtung (30) angeordnet ist.

8.    Antenne nach Anspruch 7, wobei die Ober-
flächenwellendämpfungseinrichtung (30) wenigstens
einen Ferritring (32 bis 38) aufweist.

9.  Verwendung einer Antenne (10) nach einem der
vorangehenden Ansprüche als eine Wanderwellen-
antenne in einem ”Coupled Mode”.

10.  Verwendung nach Anspruch 9, für eine Kom-
munikation mit in der Umgebung der Antenne (10) be-
findlichen Transpondern und/oder für eine Kommuni-

kation mit in der Umgebung der Antenne befindlichen
Komponenten eines Computernetzwerkes.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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